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IT. Aus der Nuturlehre.
1. Von den allgemeinen Eigenschaften der

Körper.
Unter Körper versteht man jeden sinnlich wahrnehmbaren

Gegenstand. Unzählbar ist die Menge lebender und lebloser
Körper. Wie verschieden sie auch sein mögen, so haben sie
doch gewisse gleiche Eigenschaften, welche wir allgemeine nennen,
weil sie allen Körpern zukommen. Im Gegentheile sind die¬
jenigen Eigenschaften, welche nicht alle Körper haben, beson¬
dere. Manche Körper sind z. B. hart, manche weich, andere
spröde. Härte, Weichheit, Sprödigkeit sind besondere Eigen¬
schaften der Körper.

Allgemeine Eigenschaften der Körper sind:
1. Die Ausdehnung. Jeder Körper läßt sich nach

der Länge, Breite und Höhe messen; daher sagt man auch,
er ist in drei Richtungen ausgedehnt, oder, er nimmt einen
Raum ein. Das, woraus ein Körper besteht, heißt der Stoff.
Da wo der Körper aufhört, ist seine Grenze, und diese be¬
stimmt die Gestalt desselben. Viele Körper sind so klein, daß
wir sie nur durch Vergrößerungsgläser sehen können. Welcher
Unterschied in der Größe ist zwischem einem Aufgußthierchen
und dem Wallfische! Wie klein erscheint wieder der Wallfisch,
wenn man ihn mit der ganzen Erde vergleicht! Was ist aber
der Erdball gegen die mehr als eine Million mal größere
Sonne! Und nun gibt es Sterne, die bei weitem unsere
Sonne an Größe übertreffen. Die Allmacht Gottes, durch
welche so außerordentlich große und so winzig kleine Körper
entstanden sind, muß die höchste Bewunderung in uns erregen.

2. Porosität. Allen Körpern sind Zwischenräume eigen.
Die lockern Körper erscheinen dem bloßen Auge durchlöchert, wie
der Schwamm, das Brod, der Bimsstein; in den dichten be¬
merkt man oft keine Oeffnungen, und dennoch sind sie da;
selbst in dem dichtesten, im Golde, sind sie vorhanden. Wenn
man ein Loch in ein Kartenblatt schneidet, und darüber ein
Goldblättchen klebt; so bemerkt man, daß das Gold, gegen
die Sonne gehalten, durchsichtig ist. Da also die Lichtstrah¬
len hindurchgehen, so muß es ja Zwischenräume haben. Alle


